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Editorial
Das Protokoll der diesjährigen
Hauptversammlung ist wie gewohnt
in der vorliegenden Klubpost abge-
druckt, so dass es sich erübrigt, nä-
her darauf einzugehen, zumal keine
,,schweren" Entscheid zu treffen wa-
ren. Es war übrigens die erste HV im
neuen Klublokal im Restaurant
SPITZ, wo sich der BTK inzwischen
gut eingelebt hat.
Der Mitgliederbestand ist trotz ein
paar wenigen (erfreulichen) Neuein-
tritten auf gut 170 gesunken, und es
sieht leider nicht danach aus, als ob
sich der Abwärtstrend demnächst
verlangsamen dürfte; vor allem die
ungünstige Altersstruktur lässt dafür
kaum viel Hoffnung.
Sicher mit ein Grund ist das verän-
derte Umfeld: ln der Gründezeit und
später bis zum 2. Weltkrieg war auch
der BTK nicht nur ein Zusammen-
schluss von Briefmarkensammlern
bzw. Philatelisten, sondern ebenso-
sehr ein ,,Verein", der einen ganz an-
deren Stellenwert hatte und die Fa-
mile viel breiter als heute am Ver-
einsleben teilnehmen liess. Es gab

anscheinend Ausflüge, Weihnachts-
essen, gemeinsame Besuche von
Ausstellungen, Kurse, auch für Ange-
hörige usw., die mangels ,,Konkur-
renz" durch Radio und später Fern-
sehen sowie einem breiten Freizeit-
angebot guten Zuspruch fanden.
Tempi passati! Heutzutage ist der
BTK (wie die meisten Philatelieklubs)
praktisch nur noch ein Dienstleis-
tungsunternehmen. Die Mitglieder er-
halten die Schweizer Briefmarken Zei-
tung SBZ und erwarten einen immer
noch gut ausgebauten Rundsende-
verkehr, Auktionen, Vorträge usw. -
und (vielleicht?) sogar die Klubpost.
Ein wichtiges Standbein des BTK
sind die regelmässigen Kleinauktio-
nen sowie die vielen Vorträge über
interessante, breitgestreute Themen
aus der ganzen Welt; die Liste für die
kommende Zeit finden Sie in der
heutigen Ausgabe. Wer weiss, viel-
leicht lassen sich noch mehr Mitglie-
der animieren, wieder einmal eine
Vereinssitzung mit Vortrag oder Auk-
tion zu besuchen.
Der Klubpostredaktor: Renö Bracher



erx KLUBPOST Mai 2009

Protokoll der Hauptversammlung
von Dienstag, 10. März 2009, 19.30 Uhr im Rest. SPITZ, Bern

Anwesend sind 40 Mitglieder.

Entschuldigen lassen sich die Herren
Jürgen Baumgarten, Guido Caldelari,
Alfred Greub, Peter Hofer, Jürg Ja-
kob, Walter Kolb, Walter Lauchenau-
er, Ernst Lindenmann und Ernst
Schmid.
Die Versammlung ist gemäss \rt.. 14
der Statuten beschlussfähig.

1. Wahl der Stimmenzähler
Als Stimmenzähler werden die Her-
ren Toni Rüegsegger und Jörg Win-
ter gewählt.

2. Genehmigung des Protokolls
der letzten Hauptversammlung

Das Protokoll der HV 2008 wird ge-
nehmigt.

3. Entgegennahme der Jahresbe-
richte 2008

Die Jahresberichte sind in der Klub-
post Nr. 112009 abgedruckt.
a) des Präsidenten:
Die Mitglieder gedenken der im Be-
richtsjahr und anfangs 2009 verstor-
benen Herren Gilgen Hans, Grimm
Ernst, Morat Willi und Scherler Peter
(der Herren Mühlethaler Walter und
Stalder Walter wurde bereits an der
letztjährigen Hauptversammlung ge-
dacht).
Mitgliede rbeweg u ng 200 8 :
Bestand am 01.01.2008 184
Todesfälle 5
Austritte 7
Eintritte 2
Bestand am 31.12.2008 174

ln den ersten Monaten 2009 war
noch ein Todesfall zu beklagen, so
dass sich der Mitgliederbestand am
Tag der Hauptversammlung auf 173
beziffert.

Die Jahresberichte des b) desTau-
schobmannes, c) der Neuheitenstelle
und d) der Liquidationsstelle bedür-
fen keiner weiteren Erläuterungen.

Über alle Jahresberichte wird in glo-
bo abgestimmt; sie werden einhellig
gutgeheissen.

4. Entgegennahme und Genehmi-
gung der Rechnungen 2008

a) der Hauptkasse
Gewinn- und Verlustrechnung 2008
sowie die Bilanz per 31 .12.2008 wur-
den den Anwesenden schriftlich ab-
gegeben. Das Budget sah einen
Fehlbetrag von Fr. 2'785.- vor. Der
Verlust ist mit Fr. 2'950.30 geringfü-
gig höher ausgefallen. Die Einnah-
men des Vereins stehen und fallen
mit den Rundsendeeinlieferungen
und den Verkaufsprovisionen aus Li-
quidationen. Die eigenen Mittel des
Vereins betragen rund Fr. 78'000.-,

b) der Neuheitenstelle
Die Neuheitenstelle schliesst mit ei-
nem Verlust von Fr. 220.40 ab. Aller-
dings ist hier die Abschreibung der
Markenvorräte (50%) von Fr. 204.30
inbegriffen. Der Umsatz betrug Fr.
1'154.30. Die Markenvorräte werden
im Rechnungsjahr 2009 auf Fr. 1.-
abgeschrieben.
c) Revisorenbericht
Die Revisoren Werner Blatter (Haupt-
revisor), Adolf Amstad und Hellmuth
Asper haben die Jahresrechnung
und jene der Neuheitenstelle geprüft.
Die Belege, die Bilanzen und die Ge-
winn- und Verlustrechnungen stim-
men mit den Büchern überein, wel-
che sauber und gewissenhaft geführt
werden. Sie empfehlen der Hauptver-
sammlung, die Rechnungen zu ge-
nehmigen und der Kassierin und
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dem Mitgliederkassier unter bester
Verdankung D6charge zu erteilen.

Die Versammlung folgt diesen Emp-
fehlungen einstimmig. Rosmarie
Rüedi erntet einen Sonderapplaus
für ihre grosse Arbeit.

5. Anträge
Weder vom Vorstand noch von den
Vereinsmitgliedern sind Anträge ein-
gegangen.

6. Entschädigungen an Vorstand
und Rundsendeleiter

Die Entschädigung wurde an der
letzten Hauptversammlung auf Fr.
2'500.- festgelegt. Angesichts des
Rechnungsverlustes wurden aber
nur Fr. 2'000.- ausgerichtet. Statuten-
gemäss ist es Sache der Revisoren,
der Versammlung die Höhe der Ent-
schädigung vorzuschlagen. Herr
Adolf Amstad schlägt vor, den Betrag
von Fr. 2'000.- auch im folgenden
Vereinsjahr anzuwenden, was die
Versammlung genehmigt.

7. Festlegen des Jahresbeitrages
Der Vorstand beantragt, den Ver-
einsbetrag 2009 für den BTK, ange-
sichts der befriedigenden finanziellen
Situation, unverändert zu belassen.
Dies, trotzdem die Beiträge an den
Verband vor zwei Jahren, z.B. für
Vollmitglieder auf Fr. 46.- erhöht wur-
den. Die BTK-Beiträge 2009 betra-
gen demnach:
Fr. 60.- für Einzelmitglieder
F r. 40.- für Doppelmitglieder
Fr. 40.- für Einzel/Freimitglieder
F r. 20.- für DoppeliFreimitglieder
Dem Jahresbeitrag für 2009 wird
ohne Gegenstimme gutgeheissen.

8. Genehmigung des Budgets 09
Das Budget, wie üblich vorsichtig ge-
staltet, sieht für 2009 einen Verlust
von Fr. 2'830.- vor. Die Versamm-
lung genehmigt es ohne Gegenstim-
me.

9. Wahl des Vorstandes
Der Vorstand wurde vor Jahresfrist
für zwei Jahre gewählt. Es liegt keine
Demission vor. Demnach steht auch
keine Ersatzwahl an.

10. Übrige Wahlen
Herr Werner Blatter, Treuhänder
(nicht Mitglied des BTK) als Hauptre-
visor und Herr Hellmuth Asper ste-
hen für ein weiteres Jahr zur Verfü-
gung. Herr Adolf Amstad scheidet
statutengemäss als Revisor aus.
Herr Res Hebeisen übernimmt gerne
die Stelle des Herrn Amstad.

Die Versammlung schenkt Herrn Res
Hebeisen ohne Gegenstimme das
Vertrauen.

11. Ehrungen
50 Jahre Mitgliedschaft im BTK und
somit Empfänger der Ehrenmedaille
des Verbandes:
CaldelariGuido
Rotach Rix
40 Jahre Mitgliedschaft, somit Frei-
mitglieder (des BTK):
Greub Alfred
Grütter Moritz
Wartmann Kurt

25 Jahre Mitgliedschaft, (Veteranen):
Hofer Peter
Nobs Hans-Peter
Für regelmässigen Versammlungs-
besuch im Jahre 2008:

eine Absenz:
Reist Herbert
Rütschi Hans
zwei Absenzen:
Blanc Jean-Claude
Duss Marcel
Grünig Heinz
Lindenmann Ernst
Winzenried Heinrich

12. Jahresprogramm
Der Wechsel des Klublokals hat zur
Folge, dass die Klubversammlun-
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gen künftig am 2. und 4. Dienstag
des Monats stattfinden werden, aus-
genommen in den Sommermonaten.
Das Kalendarium folgt mit der Klub-
post Nr. 2 im Mai.

Die anwesenden Mitglieder können
sich auf einer Liste für die Präsentati-
on eines Vortrages einschreiben.
Vom 9. bis zum 11. Oktober 2009 fin-
det in Bern die GABRA V (Ganzsa-
chen- und Briefausstellung) statt.

13. Verschiedenes
Es zirkuliert eine Karte mit den bes-
ten Genesungswünschen zum Unter-
schreiben für Ernst Lindenmann

Schluss der Hauptversammlung:
20:15 Uhr

Liebefeld, 13. März 2009
Für das Protokoll:

Hans Rütschi, Sekretär

Thailand hat auch philatelistische Reize
aus der Sicht eines romatischen Sammlers

Vortrag von Herbert Asmis an der Versammlung vom 10. Februar 2009

Der ,,Descriptive Catalogue of the
Postage Stamps and Post- and Let-
ter-Cards of Siam",'1 920 herausgege-
ben von der Siam Philatelic Society
in Zusammenarbeit mit der Royal
Philatelic Society, London, ordnet die
Briefmarkensammler zwei unter-
schiedlichen Schulen zu, einerseits
der ,,School of Advanced Specia-
lism", die sich mit den kleinsten De-
tails der Marken selber beschäftigt
und dementsprechend versucht, die
Philatelie zu einer Wissenschaft zu
erheben und andererseits der
,,School of Romantic Philately", die
die Philatelie eher als Erholung und
Hobby begreift, das den sozialen
Kontakten und, wie kein anderes
Hobby, der Förderung des Allge-
meinwissens dient. Der Vortragende
zählt sich eher zu den Romantikern.

Die Geschichte von Siam oder von
,,Muang Thai", dem ,,Land der Freien"
ist bis in das 18. Jahrhundert geprägt
von den Auseinandersetzungen mit
seine Nachbarn, den Burmesen im
Westen und den Khmer im Osten.
Nach der Zerstörung der alten
Hauptstadt Ayuddhya 1767 durch die
Burmesen siegten dennoch die Thai

und verlegten ihre neue Hauptstadt
nach Bangkok. Damals entstand die
noch heute regierende Chakri-Dy-
nastie (Michel-Nr. 997-1006). lm 19.
Jht., unter Rama lV., König Chula-
longkorn, öffnete sich das Land ge-
genüber den europäischen Kolonial-
mächten, ohne selbst die Unabhän-
gigkeit zu verlieren.

Das weitgehend vom Strom Mekong
mit seinen Nebenflüssen und einer
Unzahl von Kanälen geprägte Land
kannte bis ins 20. Jht. kaum Stras-
sen. Nachrichten wurden von Boten
meist auf dem Wasserweg über-
bracht. Das Wort ,,Brief' lautet
,,Nangseu", aus ,,nang", soviel wie
Haut oder Leder, und ,,seu", soviel
wie ,,von hier nach dort". Die Nach-
richt wurde auf ein Stück Leder ge-
schrieben oder in ein Palmblatt ge-
ritzt und zusammengerollt in einem
hohlen Stück Bambus vom Boten
überbracht, Michel-Nr. 430 zeigt, wie
der Garuda, der mythologische Göt-
terbote, eine solche Nachricht in sei-
nem Schnabel überbringt"
'1866 lehnte das Königsheus noch
einen Vorschlag der New Yorker Ver-
tretung der Firma De La Rue ab, mit
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Briefmarken beliefert zu werden.
1881 änderte sich die Meinung und
ein erstes Postamt wurde in der
Hauptstadt eingerichtet, nicht zuletzt,
weil auch die Konsulate einen stei-
genden Bedarf hatten, Post nach
Übersee abzufertigen. So war im bri-
tischen Konsulat 1882 eine Zweig-
stelle des Postamtes von Singapore
eingerichtet worden, welche die
Briefmarken von Straits Settlements
mit einem aufgedruckten grossen B

zur Frankatur verwandte. Am 1. Juli
1885 trat Siam dem WeltPostverein
bei und unterwarf sich damit auch
dessen Regeln.

Thailand Michel-Nr. 1, 1 Solot blau in
verschiedenen Tönungen, hergestellt
unter Verwendung dreier Platten,
lässt mit seinen zahlreichen Varian-
ten und Plattenfehlern das Herz des
Philatelisten höher schlagen. Über-
troffen wurde diese Vielfalt in den fol-
genden Jahren mit einer Unzahl von
Überdrucken auf den oft nicht in aus-
reichenden Mengen zur Verfügung
stehenden Marken der Dauerserie
von 1892 mit dem Porträt von König
Chulalongkorn. Das Nebeneinander
von thailändischen und europäischen
Schrift- beziehungsweise arabischen
Zifferzeichen erhöhte die Mannigfal-
tigkeit der Variationen. Hier sind
auch die Marken mit den höchsten
Katalogwerten zu finden, z.B. Michel-
Nr. 171 

** (Preis 17'000 Euro).

ln den folgenden Jahren wurden
nicht nur die Posttaxen geändert,
sondern auch die Währung gewech-
selt und auch die Lieferanten, von
Leipzig nach Wien und schliesslich
kriegsbedingt wieder nach London.

Bis zum Ende des 2. Weltkrieges
hielt man sich weitgehend an das
englische Vorbild, für die Dauerseri-
en das Bild des regierenden Herr-
schers zu verwenden. Anlass für die

eher seltenen Sonderserien waren
höchstens Krönungen oder Jubiläen
im Königshaus, aber auch Sonder-
aufdrucke für das Rote Kreuz oder
für die Pfadfinder.

Nach 1940 wechselte der Landesna-
me mehrfach, von Siam zu Thailand
und zurück zu Siam, um 1950 end-
gültig wieder zu Thailand zu werden.
1947 war nach internen Revolten der
neue Thronanwärter Bhumipol Adul-
jadeh volljährig geworden. 1950 wur-
de er gekrönt und ist bis heute, inzwi-
schen fast sechzig Jahre lang, König
von Thailand. Sein Bild beherrscht
seither in verschiedener Form die
Dauerserien.

Daneben kommen zunehmend ande-
re Themen zur Geltung, wie Ausga-
ben aus Anlass der internationalen
Briefwoche oder von Briefmarken-
ausstellungen, Sportanlässen, über
einheimische Baukunst, Kunstgewer-
be, Flora und Fauna, Darstellungen
von thailändischen Märchen, Legen-
den des Buddhismus, aber auch mo-
dernen technischen und militärischen
Errungenschaften. Doch immer wie-
der erscheint dann und wann ein
Satz mit Bildern des Königs bei der
Ausübung seiner vielfältigen Pflich-
ten, oder seiner Hobbies, im Kreise
seiner Familie, die ihn als vielfältig ln-
teressierten, sympathischen und
menschlichen, aber eher etwas un-
nahbaren, absolutistischen Herrscher
erscheinen lassen.

An Thailand als Sammelgebiet be-
sticht, dass der Sammler bei über-
wiegend guter Druckqualität von ei-
ner übergrossen Flut beliebiger Aller-
weltsthemen verschont bleibt, dabei
aber viel Typisches über Land und
Leute in ansprechender Form erfährt
und sich dennoch nach eigener Vor-
liebe in die eine oder andere philtelis-
tische Besonderheit vertiefen kann.
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Sogar auf Zensurstreifen findet man das V versteckt als Morsezeichen'

Hie"r ein Zensurstreifen von Neu Seeland; auch Kanada versah seine Zen-

surstreifen zeitweise mit diesem Zeichen.

Bei Kriegsende wurde das V weiterverwendet als Zeichen des sieges und

des Endäs eines schrecklichen Krieges, der sich hoffentlich nie mehr wie-

derholen wird.

Das V gab aber auch einem ganzen Beförderungssystem den Namen,

nämlich-der V-Mail. Es handelt sich hier um Beförderung der Korrespon-

denz auf Mikrofilmen. Die ldee war gar nicht neu, denn bereits im deutsch-

französischen Krieg wurde in grösserem Ausmass mit auf Mikrofilmen auf-

genommener Korräspondenz gearbeitet. Auf so einem Mikrofilm wurden

6is zu 40'000 Meldungen durch Tauben in das belagerte Paris befördert.

lm 2. Weltkrieg verwendeten die Briten erstmals am 21. April'1941 das von

Kodak entwic[elte Mikrofilmsystem, genannt AIRGRAPH, zwischen Kairo

und London. Auf einer Filmroile konnten etwa 1700 Briefseiten aufgenom-
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